
PRAKTISCHE MPLIKATIONEN
Dieser Brief, Open brief aan het volk Gods, wurde dem15 Schillebeeckx, Jesus, Het verhaal Vall eGEN evende

(Bloemendaal /1980) 606; Deutsch: Jesus. Dıie Geschichte Papst ach Ablauf einer Zusammenkunft des nıederländi-
VO einem Lebenden (Freiburg *1976) schen Pastoralgremiums « Landelij k pastoraal overleg» 1m

Pohier, Wenn ich (ott Sapc (Olten/Freiburg 1980 Oktober 1978 zugeschickt.
206 21 Diese Formulierung ist durch eın Zeugn1s VO  - Margue-

Duquoc, aaQ (Anm. 91 rıte Yourcenar ber iıhre Freundin Grace Frick inspirıert
H.- Rıchter, anläßlich se1ınes Buches Lernzıiel Soli- worden.

darıtät (Hamburg Evangelische Kommentare Z Aus dem Niederländischen übersetzt VO  - Karel Hermans
(1974) 685

Als die Bischofssynode Aun Thema Priestertum z B
den Beschlufß taßte, eine gemischte Kommuissıon einzusetzen, SNI]JDEWIND
die ach dem Vorschlag der kanadıschen Bischofskonferenz, 1940 in Amsterdam geboren. Taufname: Dory Studium des
der VO  ; Kardınal Flahıiıtt vorgetragen wurde, «gründlıch die Niederländischen, der Theologie un: der Sozialwissenschat-
Frage nach der Frau 1m kirchlichen Amt» untersuchen ollte, ten Gymnasiallehrerin tür Nıederländisch un!
zeıgte siıch spater be1ı der Veröftentlichung der Synodenbe- Religion. 1967 Dominikanerin. Seıit 1971 Redaktionsmitglied
schlüsse, «VO' hoher Hand» eingegriffen worden WAar. der Zeıitschriftt für Ordensleute « Reliäf» ® seıt 1977 Leitung
Der Synodenbeschlufß Walr AUus dem Dokument über das des Generalsekretarıats der Zeitschriftt CONCILIUM, seıit
Amtspriestertum entternt worden, in eın anderes oku- 1979 Mitglied des Ordenskapıtels der Dominikanerinnen.
ment «  1€e Gerechtigkeıit in der Welt» eingeschoben Mitgliıed der Arbeitsgruppe «Ordensleute» des Landelıjk
werden, obwohl während der Synode überhaupt nıcht 1mM Pastoraal Overleg in den Niederlanden, Mitglied der ökume-
letzteren ontext ber diese Problematik gesprochen wurde nıschen Kommiuissıon «Entwicklungen ın der nıederländi-
Als ann doch die ben erwähnte Kommissıon gegründet schen Ordensprovinz» un:! der Lorscheidbewegung. Mıtar-
wurde, empfing S1e Maı 19/3 eın Pro Memorıa seıtens eıit 1ın der Basısbewegung kritischer Gruppen und (Gemeın-
des Staatssekretarıats, dafß VO': Anfang der Untersuchung den Verschiedene Veröffentlichungen ber die Problematik

die Möglıchkeıit der Amtsweıhe der Frau ausgeschlossen der Frau, die Ost-West-Beziehung, das Ordensleben un! die
werden mufß», ber das Walr gerade die Frage, deren ntersu- Katechese. Arbeit eiıner Dıissertation über Andragologıe,
chung durch den Beschluß der ZUT!T Synode versammelten eine Theorie der Erwachsenenbildung. Anschrıitt: Stichting
Bischöfe gefordert worden W:  —- Durch eine solche Hand- CONCILIUM, Prins Bernhardstraat 2! 1L.—6521 Nı)-
lungsweise macht die Kırche sıch selbst unglaubwürdig. N, Nıederlande.

haben CS 1mM Namen uUuNserecs CGottes getan. Im
Anhang anderen Land, WIr wohnen, 1n der
Brieft der verheirateten Priester Lage, in der WIr jetzt eın verändertes Leben

führen, ehren WIr diesen gegenwärtigen (sott inPapst Johannes Paul I1
anläßlich des Nationalen der festen Überzeugung, daß uns erleuchtet,

uns begleitet und be1 uns bleibt. Wır sınd die
anderen, aber w1e Abraham bleiben WIr dochEucharistischen Kongresses 1ın

Fortaleza (Brasılıen) dieselben. In beiden Umständen zölıbatärer
Priester gESLETN, verheirateter Priester heute
bleibt (Gott mıt un:  %

Wer sind 017 Es 1st gerade dieser Unterschied un: diese
Fortdauer, das andere und dasselbe, 1n AbrahamW  F  x  F  <  PRAKTISCHE I  MPL£I{ATIONEN  20 Dieser Brief, Open brief aan het? volk Gods, wurde dem  DB éphillébeeckx‚ Jesus, Het verhaal van een levefide  (Bloemendaal ’1980) 606; Deutsch: Jesus. Die Geschichte  Papst nach Ablauf einer Zusammenkunft des niederländi-  von einem Lebenden (Freiburg *1976).  schen Pastoralgremiums «Landelijk pastoraal overleg» im  16 J. Pohier, Wenn ich Gott sage (Olten/Freiburg 1980)  Oktober 1978 zugeschickt.  206.  21 Diese Formulierung ist durch ein Zeugnis von Margue-  7 Ch. Duquoc, aaO. (Anm. 9) 91.  rite Yourcenar über ihre Freundin Grace Frick inspiriert  18 H.-E, Richter, anläßlich seines Buches Lernziel Soli-  worden.  darität (Hamburg 1974): Evangelische Kommentare 7/11  Aus dem Niederländischen übersetzt von Karel Hermans  (1974) 683.  1 Als die Bischofssynode zum Thema Priestertum z. B.  den Beschluß faßte, eine gemischte Kommission einzusetzen,  HADEWYCH SNIJDEWIND  die nach dem Vorschlag der kanadischen Bischofskonferenz,  1940 in Amsterdam geboren. Taufname: Dory. Studium des  der von Kardinal Flahiff vorgetragen wurde, «gründlich die  Niederländischen, der Theologie und der Sozialwissenschaf-  Frage nach der Frau im kirchlichen Amt» untersuchen sollte,  ten. 1962-1977 Gymnasiallehrerin für Niederländisch und  zeigte sich später bei der Veröffentlichung der Synodenbe-  Religion. 1967 Dominikanerin. Seit 1971 Redaktionsmitglied  schlüsse, daß «von hoher Hand» eingegriffen worden war.  der Zeitschrift für Ordensleute «Reli&f», seit 1977 Leitung  Der Synodenbeschluß war aus dem Dokument über das  des Generalsekretariats der Zeitschrift CONCILIUM, seit  Amtspriestertum entfernt worden, um in ein anderes Doku-  1979 Mitglied des Ordenskapitels der Dominikanerinnen.  ment «Die Gerechtigkeit in der Welt» eingeschoben zu  Mitglied der Arbeitsgruppe «Ordensleute» des Landelijk  werden, obwohl während der Synode überhaupt nicht im  Pastoraal Overleg in den Niederlanden, Mitglied der ökume-  Jetzteren Kontext über diese Problematik gesprochen wurde.  nischen Kommission «Entwicklungen in der niederländi-  Als dann doch die oben erwähnte Kommission gegründet  schen Ordensprovinz» und der Lorscheidbewegung. Mitar-  wurde, empfing sie am 3. Mai:1973 ein Pro Memoria seitens  beit in der Basisbewegung kritischer Gruppen und Gemein-  des Staatssekretariats, daß «vom Anfang der Untersuchung  den. Verschiedene Veröffentlichungen über die Problematik  an die Möglichkeit der Amtsweihe der Frau ausgeschlossen  der Frau, die Ost-West-Beziehung, das Ordensleben und die  werden muß», aber das war gerade die Frage, deren Untersu-  Katechese. Arbeit an einer Dissertation über Andragologie,  chung durch den Beschluß der zur Synode versammelten  eine Theorie der Erwachsenenbildung. Anschrift: Stichting  Bischöfe gefordert worden war. Durch eine solche Hand-  CONCILIUM, Prins Bernhardstraat 2, NL-6521 AB Nij-  lungsweise macht die Kirche sich selbst unglaubwürdig.  megen, Niederlande.  haben es im Namen unseres Gottes getan. Im  Anhang  anderen Land, wo wir wohnen, in der neuen  Brief der verheirateten Priester  Lage, in der wir jetzt ein verändertes Leben  führen, ehren wir diesen gegenwärtigen Gott in  an Papst Johannes Paul II.  anläßlich des X. Nationalen  der festen Überzeugung, daß ER uns erleuchtet,  uns begleitet und bei uns bleibt. Wir sind die  anderen, aber wie Abraham bleiben wir doch  Eucharistischen Kongresses in  Fortaleza (Brasilien)  dieselben. In beiden Umständen — zölibatärer  Priester gestern, verheirateter Priester heute —  bleibt Gott mit uns.  I. Wer sind wir  Es ist gerade dieser Unterschied und diese  Fortdauer, das andere und dasselbe, in Abraham  Ünd Abraham ist ausgewandert. Im Namen  so gut vereint, die uns fühlen lassen, daß sich in  seines Gottes hat er sein Vaterland verlassen. Im  uns eine Verbindung vollzogen hat. Es gibt einen  anderen Land, wo er wohnen, in der neuen Lage,  Gegensatz, aber auch einen Zusammenhang. Die  in der er ein verändertes Leben führen wird, wird  Gegensätze verflechten sich und werden in einer  er die Anwesenheit desselben Gottes ehren, der  höheren Synthese angenommen und aufge-  hoben.  ihn erleuchtet, ihn begleitet hat und bei ihm  geblieben ist. Er wird ein neuer Mensch, aber  Wir haben verschiedene Wege gewählt. Wir  dieser neue Mensch wird derselbe Abraham sein.  üben viele verschiedene Berufe aus. Jedoch gibt  Gott ist mit beiden.  es vieles, was uns verbindet: Die gleiche Ausbil-  Auch wir, die verheirateten Priester, sind aus-  dung vermittelt uns Solidarität dadurch, daß wir  gewandert. Wir haben ein Land verlassen und  die Probleme aufgreifen; die Priesterweihe hat  244Und Abraham 1st ausgewandert. Im Namen gul vereınt, die uns fühlen lassen, da{ß sıch ın

seınes (sottes hat seın Vaterland verlassen. Im uns eıne Verbindung vollzogen hat Es oibt eınen
anderen Land, wohnen, 1n der Lage, Gegensatz, aber auch eınen Zusammenhang. Dıie
in der eın verändertes Leben führen wiırd, wırd Gegensätze vertflechten sıch un: werden 1in eıner

die Anwesenheıt desselben (sottes ehren, der höheren Synthese ANSCHOMM:! un! aufge-
hobenıh erleuchtet, ıh begleıtet hat un: be1 ıhm

geblieben 1St Er wırd eın Mensch, aber Wır haben verschiedene Wege gewählt. Wır
dieser CC Mensch wırd derselbe Abraham se1n. ben viele verschiedene Berute au  n Jedoch ibt
Gott 1st muıt beıden. Cs vieles, W 4S unls verbindet: Die gleiche Ausbil-

uch WIr, die verheirateten Priester, sınd aUuUS- dung vermuittelt uns Solidarıtät dadurch, dafß WIr
gewandert. Wır haben eın Land verlassen un:! die Probleme aufgreifen; die Priesterweıihe hat
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zwıschen uns unzerstörbare Bande geschafften; IIT «Wohin gehst du®»
die ıdentische Stellungnahme, die WIT dem Sakra-
ment der Ehe gegenüber einnehmen, hat Als WITLr uns entschlossen haben auszuwandern,
täglıchen Lebenskampf C1iNe CeUuU«C Solıdarıtät Z W1- 1St 1es nıcht Aaus Erschöpftung der Verachtung
schen uns bewirkt erfolgt Es 1STt geschehen, der Stimme Gottes

Wır bilden innerhalb der Kırche e1iNeEe Gruppe, treu bleiben, die uns für C1iNEC eu«ec 1ssıon
berufen hat Wır sınd Abraham Wır sınd eru-die nıcht mehr Mitglieder des Klerus, aber auch

nıcht 1Ur Laıen sınd Das vermuittelt uns C1INeEe ten worden, haben uns auf den Weg gemacht und
GCUG Vısıon der Kırche Unsere theologische heute: «Wır gehen, wohin uns der

Herr sendet!»Ausbildung 1IST MIT der Ausbildung der zölıbatä-
Ien Priester ıdentisch Wır haben die gleichen Im kirchlichen Geist der Bereitschaft hören
Erlebnisse und seelsorgerischen Erfahrungen und helfen, WIC WIT beruten wurden, iragen
Wır nehmen teıl der Reflexion der Aktion der auch WITLE: -Wohin gehst Du, DPetrus?»

Lebensformen des Glaubens den Kır- Be1 SCINCN Reısen als unermüdlicher Apostel
chen und Basısgemeinden hat der Heılıge Vater vielen Glauben

Diesem angesammelten Erfahrungsbereıch fli- erweckt,; Menschenmengen MIt der Botschaft des
gCH WITL heute CUE VWerte Z die Aaus unserer Evangeliıums belebt ber ach den Besuchen

Berufung entstehen Di1e konkrete Ertah- bleiben Männer un: Frauen verbittert; weıl S1C

rung des Lebens der Ehe un: die Verschieden- nıcht gehört worden sınd dem, W as für S1C das
artıgkeıit der Aufträge den verschiedenen Be- Innerste und Göoöttlichste 1ST das (sewı1ssen
reichen der Gesellschaft vermıitteln uns CUuU«C Männer und Frauen Kuropa, Amerika,
Erkenntnisse un: CIm Verständnıis der Pro- Atrıka und Brasıliıen, geweiht der nıcht
bleme des Gottesvolkes, die ECU«C Wege für C1INEC geweıht, verheıratet oder nıcht verheıratet wol-

len sıch der Kırche MITL der echten Liebe desbessere Verbreitung der christlichen Botschaft
eröffnen Johannes un MIT dem apostolischen FEıter des

Paulus wıdmen, 1aber die Hırten MECINCN, ıhre
Lienste nıcht brauchen Und das, obwohl ein

ITI UUnser Beıtrag großer Teıl der Herde der VWüste ohne Hırt
umhberirrt

Unter Erwagung all dessen haben W IT uns ent- Männer un: Frauen, entflammt tüur dıe Bot-
schlossen, unser«e Stimme auf diesem Kongrefß schaft des Evangelıums, suchen CC Wege,

unNnserer geliebten Stadt Fortaleza hören ıhren tausendtachen Glauben den Herrn 4aUuS-

assen ] der festen un: freiıen Überzeugung, dafß zudrücken, un werden durch die Zensur blok-
unsere Sıtuation ein prophetisches Sıgnal ıC1I- kıert, hne da{fß oft die proklamierten Menschen-
halb der Kırche 1ST rechte berücksichtigt werden.

VWıe viele andere haben auch WITLr die Fragen des Männer und Frauen, 1e  1 voller Überein-
Kongresses <«Wohin gehst du?», «Wıe gehst eMIt diesem gleichen Glauben un: dem
Du?» «Miıt WE gehst du?» 1NOIMMN:! Wır Vertrauen den Herrn leben wollen, werden

der Dunkelheit der Nacht belassen,; weıl diehaben S1C ANSCHOMMC un! wollen unsere Ant-
WO geben Wır kommen treiwillig, tfolgen Hierarchie ıhnen alle Türen versperrt, ıhnen das
der früheren Aufforderung, die VO  - unseren Recht IW  I ANSCMCSSCNEC Lösungen tür die
Biıschöfen, die Medellin arcNh, BC- Schwierigkeiten uUuNscICI Epoche suchen
macht wurde, mMIiıt der SIC die verheirateten rie- In dem gleichen brüderlichen (eılist aber auch
ster aufgeruten haben, «Zeugnıis geben des überzeugt VO  a’ dem VWert des Dienstes, den WIT

Reıiches, dem S1C geweiht wurden» (Medellin, 11 leisten, WITL unseren Vorschlag er-

30) Di1e gleichen Bischöfe haben kürzlich den breiten dafß es Paulus WIC Johannes etzten
Wunsch ausgesprochen, daß WITLE «1111 1enste der Abendmahl mache und die Stimme des erzens
Kırche mıtwirken» (Puebla, /10), ındem S1C die sSsCLINCX Brüder, denen G1 dient, hören MOSC VO  3
VWorte der Priester der Synode übernahmen, die Herzen, die suchen, fragen un:! bıtten
aufgefordert haben, dafß «dıe, die geweıht für das Dıie Welt z1bt sıch nıcht mehr zufrieden MItTt
Reıich Gottes, uns verlassen haben, ıhre apostolı- Lösungen, dıe eintach LLUT Namen des «Ge-
sche Arbeit föortsetzen» sollten (Sacerdöc10 Mını1i- setizes (sottes» auferlegt werden, wenn sıch die-
ster11a]1 11 SCS (zsesetz nıcht eindeutig der Geschichte
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offenbart. 0}0 dieSo der schöflichen dem Vater. _Wır liebendie Kirche un! möchten
CHICNH,der seelsorgerischen Ratgeber, derO- iıhr ın mehr dienen ı derÜberzeugung, daß

ralen Gemeinde gehört werden, die propheti- WITL Teıl des gleichen Volkes, Geheiligte un:!
scher sein werden, wenn ıhre Mitglieder hne Sünder, sınd

aFurcht un ohne Maske leben un: sprechen
können Wer hat den Mut sein Herz öffnen Mıt WE gehst du?un! offen sprechen, W as denkt? Die Türen
für eine echte und ernsthafte Diskussion werden Wır sind TW MmMI1t diesem olk
häufig mMIit Argumenten un:! bekla- Mıt ıhm haben WITr gelernt Leben

enNswerter Weiıse sehr oft MI Verdam- Ordnung bringen, unserem Glauben
MUNng geschlossen. Dadurch entsteht tür viele Inhalt geben Wır ahnen ıhm
Menschen C1IinMNn Konflikt: Sıe handeln auf die C1Ne Hunger für Gott tür sCIN Wort sC1IMN Verstehen,

Geduldun: denken auf C1INC andere VWeıse, oder S1IC In ıhm sehen WIr eiINEC Kırche, die
C1in MULSgECS Verhalten braucht, aNSCHNOMM! MIes handeln, WI1e S1C denken, auch

wenn SIC WISSCNH, da{ß S1C keıine Unterstützung der Demut derjenıgen, die hören, denken
durch ıhre Vorgesetzten erhalten, auch wenn S1C un ıhre Posıtiıonen andern 1ssen

Aus diesen Gründen erwarten WITr mıiıt ıhm VO  3Gottesvolk aNSCHOMMC sind
Und dıe Kirche Mißkrediıt, enn wenn unserem Hırten un! VO unseren Brüdern

das Echo des «Hosanna» und des «<«Es ebe hoch!» Priesteramt die mıiıt uns AT Eucharistıe VvVersam-

der hungrigen Menschenmengen verflogen IST, melt sınd, die Unterstutzung unseres eges un!
die wirkliche Anerkennung dessen, daß WILkehren SIC zurück den Alltag, S1E weıterhın

die Ungerechtigkeit ı ıhrem CISCHECN olk un!‘ Wanderer alle eiNE CEINZISC Kıirche bilden, 1e 1
ıhrerCISCNCN Kirche tinden. gleichen Glauben ZU gleichen Vaterland er-

Wenn die Lichter, die trıumphierend ZuUur Ehre WCB> sınd
der Eucharıistıie angezündet worden sınd, BC- Fortaleza, Julı 1980

löscht -wurden, wırd die Menschenmenge, die
das Sakrament besungen hat, wieder das Volk,
das das Opfter ebt

Wıe gehst Du®

In uns 1ST die Gewißheıt, daß WITLr der Kırche Kontaktanschriften Padres Casados, Rua Gago Coutinho, 291
Diıenst eıisten können Wır gehören ıhr araponga, 000 Fortaleza-Cearä Brasıilien: Rua Henrique

Wıe S1C sınd WIT IW auftf der Suche ach Autran, 124 Monte Castelo, 60 000Ö Fortaleza-Cearä Brasilien

246

S


